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Jim &tabe ^ i Ö t e r ' ô.

9iun fianb eS füt unS ftiH, bein treueê |)erj!
©inb eS ber Süden benn nod) nidjt genug,
Sie unê baê ©d)icffal fdjlug in unfre 3teilieti
(SS ift, alê ob bie SBagften, 23cfien äße

Unê fterben follen unb als ob ben fiampf
giit'ê beit'ge 3fed)t unb SBofjI beê 93olfeê

SBir fürjrerioS, oereinfamt roägen müßten ;

Sllê ob mit einem Wak unfer SllleS,

SBaS mü|fom mir errungen unb erjmungen,
Sem geinbe bleibe unb burd) feine $anb
(Sntjogen roerbe unfenn SSoterlanb.

©eit ©tümpfli l'chieb, mie 9J?and)er folgte nod)!
Ser treue 23itjiu§, ber loacfre 3angger,
Ser fd)neib'ge 23leuler unb ber treffe ffeHer;

23üperger aud), ber Huge, SBacfernctgel,

Ser unermüblid) fod)i, unb spfjilippin. llnb 3lnbrej

©te jogen fampfeSmüb jurüd in'ê fülle Seben.

Unb bod) ift unfrev Slrbeit nod) fo oiele,

9ÎDCÏ) (jarret unfer Sßolf ber Söfung mancher-

(Begebener 33erfpred)en, großer QkU,
Sie unter unferm ©d)ilb mau gab unb fud)te.

©o bad)t td), alê fie bid) jur ©vube braàjten,

Sen frifd)en Sorbeer barauf nieberlegenb

llnb als bie taufenb unb aber Saufenb weinten

3m £)erjen {lagenb: (Sr ifi unê gefd)ieben,

Ser eS fo treu unb rein mit uns gemeint ;

Ser nichtê gefannt, als leben für baë Sjolf
llnb führen es ju eblern, I)öf>ern fielen.
Saê £erj ooll TOuttjeS unb bie 33rüfi üoll Siebe.

SBer füt)rt uns ferner an ben flippen
Ser Unfreiheit, Qntoleranj, fReaftton

SSorüber? SBo finb fie, bte unS Sid) erfetsen?"

Sa nafj'te plötjtid) eine lichte SBolfe

Unb iljr entflieg, (jodjljaltenb feine galjnc,
Ser g o r t f d) v i 1 1 lidjtooll, ebel, ernfi unb milbe.
(Sr fprad):

3f)r trauert um ber Steudten (Siner!
(Sr mar (Sud) greunb unb 59tuber, Serrer, güfjrer,
Unb oiel üerliert an ihm bie heil'ge ©ache.

Sod) SlfleS nicht, fo ifjr fein (Srbe tretet an
Unb (Sud) nicfjt fel&ft berliert, muujloS unb traurig.
Drur hod) ben ©tun unb raftloë ftets baê ©treben!
DJîit ßtag' unb Strauer ifl eê nicht gethan.
©rabt lief in'S $crj fein S3ilb unb fchroöret
SUS 23eifpiel il)n für (Surf) ftetsfovt ju galten ;

Unb toenn 3f)r'S tfjut, fo finbet fid) ber güfjrer
Unb Sid)t unb ©ianj umtneben (Su're £jiele.
331eibt iljm getreu unb treu, toie er, im ©treben!
Sie greiheit imü'S, baS »aterlanb !"

Ser §eljte
SSerfchtnanb unb lange, fange ftanb man fd)tüeigenb.
Sie SLbräue fiel ; ber 9Jcuth ift unS geblieben

SrMtïer'ê Driginalönef auê ©euf.
SBerebtte SRebaftion!

Qhre 2)epefdje, 3&nen umgebenb

SBetidjt ju GeDen' maêi ,t,enn oxe

Sluêftellung Stanbe fomme, in

©enf auêgeftellt roerben foll, hat

midj neranlafjt, einige Sage baê

3immer ju hüten, um barüber nad>

;u benlen unb Sie haben eê befjbalb

meiner ununterbrochenen Sbätigteit

ju banten, bafi id) 3&nen ganj ju=

netlâferidje SJHttbeilungen roünfdjen

tann.
SDtein Sßorfdjlag, mid) in'ê fiomite

ju roäljlen, bat man mit Sltflamation

unbetüdftdjtigt gelaffen unb mir oerbeutet, idj foüe midj nicht m fehr in bie

SRäfje roagen, fonft fönnte eê mir paffiren, bafj ich alê ©iteftor geroählt

roürbe, obfehon biefe jroei Slnbern bereitê pajfirt fei.

Die finanjteüen SJiittcl, non roeldjen Sie geroöhnlidj nidjt gerne fptedjen

Ijören, fmb im ®egenfa(j m ben meinigen, nollftänbig gefiebert unb eine 3?er=

fcbmeläung unferer beiben Sefijite nur noch eine grage ber Seh, fofern nidjt
bie §erten in Sern iljre Beiträge fo fjodj anfehen, bafj man fie Gar nietjt

meljr freiroidig annebmen fann. Sluf alle gäüe aber bofft man, bafj bie

3eid)nungen à fonds perdu nicht uergeblid) fo rubri^irt routben.

91un jur £auptfadje
Sffiaê foU bie Stellung enthalten?

Sllleê roaê auêgeftellt roetben lann unb inêbefonbere bie SluêfteHungen,
roelche noch nirgenbë gemacht routben.

So roirb man alfo finben:
$)ie SluêfteHungen, roeldje im fRathfaal in Sern gemadjt roetben

über baê SBenefr} beê SBunbeê.

3)ie Sluê ft eil ungen an bem neuen Slliobolgefefe.

®ie SluêfteHungen an ben eibgenöffifchen SRegiepfetben unb beren

S3enü|;ung.

®ie 3luê ftellungen an ber politifdjen Ueberjeugungstreue ber ner=

fdjtèbenen SSolfêfûbter unb anbetet Sßattioten.

©obann roeiter:

£et Stiefel, roelcher an ben geften gefdjroaät rotrb unb ber S dj u b

non roelcbem bie Sonbroivtbfdjaft roeife, roo et fie btüdt, älurb bet Sßontoffel,
ber im SEeffm gefüfet roitb, foll nidjt feljlen, fo roenig alê baê Seber,
roeldjeê roir oft auf ben Speifelatten finben. Slatürlicb audj in bet ottho=

päbifdjen Stbt&eilung bet S t e u e r f u fj.
®ie Sammt tjanb fdj übe, mit roeldjen unfere Dberften bebanbelt fein

roollen, roetben einen eigenen Slnney füllen uub jroar gleich neben ber

Kanone, unter roeldjer bie Sîegïemente fmb.
3)et SR a g e l in ben Satg unfetet ©eroetbefteibeit unb bet Soll,

roeldjer unfete Qnbuftrieen ruinirt, follen gleidjfallê unter grofee QJÎontten

gebtadjt roerben.

©am fommt nun nodj eine ganj ungetjeuete roeitete SJlaffe non Sluê;

ftellungêgegenftânben, bie angufübten niajt nötbig ift, ba Sie biefelben leicht

ettat&en fönnen, namentlich roaê Speife unb ©ettänfe anbelangt.
Später fdjteibt roiebet

Qbr Etgebenfter.

Politische Streiflicliter.
Die Prag-Duxer Eisenbahn hat den Handclsminister Pino in Wien

in des Wortes eigenster Bedeutung abfahren lassen.
- ~:'r.<'- * * ,'* " "

Die abschlägige Antwort, welche die Pariser von den einzelnen
Staaten auf die Bitte, sich zur Ausstellung 1889 einzustellen, erhielten,
wird hoffentlich nicht die Einstellung der Ausstellung zur Folge haben.

* # *

Ein polnischer Magnat schlägt in einem Schreiben an die Schles.
Zeitung" vor, nach einer etwaigen Wiederherstellung Polens den deutschen
Kanzler als Otto I. zum Könige zu wählen. Dann wird Bismarck also
Herrscher von Mono- und andern Polen sein.

Lügen gestraft.
Entgegen dem Gerüchte, dass sich Griechenland in finanzieller Klemme

befinde, können wir offiziell versichern, dass von der griechischen Regierung
in England eben ein neuer Kreuzer" angekauft worden und bereits in
Salamis eingetroffen ist.

Am Hraöe W i g i e r ' s.

Nun stand es für uns still, dein treues Herz!
Sind es der Lücken denn noch nicht genug,
Die uns das Schicksal schlug in unsre Reihen?
Es ist, als ob die Wagsten, Besten alle

Uns sterben sollen und als ob den Kampf
Für's heil'ge Recht und Wohl des Volkes

Wir führerlos, vereinsamt wagen müßten:
Als ob mit einem Male unser Alles,
Was mühsam wir errungen und erzwungen,
Dem Feinde bleibe und durch seine Hand

Entzogen werde unserm Vaterland.

Seit Stampfls schied, wie Mancher folgte noch!

Der treue Bitzius, der wackre Zangger,
Der schneid'ge Bleuler und der treffe Keller,

Viitzberger auch, der kluge, Wackernagel,

Der unermüdlich focht, und Philippin. Und Andre,

Sie zogen kampfesmüd zurück in's stille Leben.

Und doch ist unsrer Arbeit noch so viele,

Noch harret unser Volk der Lösung mancher

Gegebener Versprechen, großer Ziele,
Die unter unserm Schild mau gab und suchte.

So dacht ich, als sie dich zur Grube brachten,

Den frischen Lorbeer darauf niederlegend

Und als die Tausend und aber Tausend weinten

Im Herzen klagend: Cr ist uns geschieden,

Der es so treu und rein mit uns gemeint;

Der nichts gekannt, als leben für das Volk
Und führen es zu edlern, höhern Zielen.
Das Herz voll Muthes und die Brust voll Liebe.

Wer führt uns ferner an den Klippen
Der Unfreiheit, Intoleranz, Reaktion

Vorüber? Wo sind sie, die uns Dich ersetzen?"

Da nah'te plötzlich eine lichte Wolke

Und ihr entstieg, hochhaltend seine Fahne,
Der Fortschritt, lichtvoll, edel, ernst und milde.
Er sprach:

Ihr trauert um der Treu'sten Einer!
Er war Euch Freund und Bruder, Lehrer, Führer,
Und viel verliert an ihm die heil'ge Sache.

Doch Alles nicht, so ihr sein Erbe tretet an
Und Euch nicht selbst verliert, muthlos und traurig.
Nur hoch den Sinn und rastlos stets das Streben!
Mit Klag' und Trauer ist es nicht gethan.
Grabt tief in's Herz sein Bild und schwöret

Als Beispiel ihn für Euch stetsfort zu halten:
Und wenn Jhr's thut, so findet sich der Führer
Und Licht und Glanz nmweben Eu're Ziele.
Bleibt ihm getreu und treu, wie er, im Streben!
Die Freiheit will's, das Vaterland!"

Der Hehre
Verschwand und lange, lange stand man schweigend.

Die Thräne fiel; der Muth ist uns geblieben!

Trülliker's Originalbrief aus Genf.
Verehrte Redaktion!

Ihre Depesche, Ihnen umgehend

Bericht zu geben, was, wenn die

Ausstellung zu Stande komme, in

Genf ausgestellt werden soll, hat

mich veranlaßt, einige Tage das

Zimmer zu hüten, um darüber nach-

zu denken und Sie haben es deßhalb

meiner ununterbrochenen Thätigkeit

zu danken, daß ich Ihnen ganz
zuverläßliche Mittheilungen wünschen

kann.

Mein Vorschlag, mich in's Komite

zu wählen, hat man mit Akklamation

unberücksichtigt gelassen und mir verdeutet, ich solle mich nicht zu sehr in die

Nähe wagen, sonst könnte es mir vassiren, daß ich als Direktor gewählt

würde, obschon dieß zwei Andern bereits passtrt sei.

Die finanziellen Mittel, von welchen Sie gewöhnlich nicht gerne sprechen

hören, sind im Gegensatz zu den meinigen, vollständig gesichert und eine

Verschmelzung unserer beiden Defizite nur noch eine Frage der Zeit, sofern nicht

die Herren in Bern ihre Beiträge so hoch ansetzen, daß man sie gar nicht

mehr sreiwillig annehmen kann. Aus alle Fälle aber hofft man, daß die

Zeichnungen à koncls percku nicht vergeblich so rubrizirt wurden.

Nun zur Hauptsache!

Was soll die Ausstellung enthalten?
Alles was ausgestellt werden kann und insbesondere die Ausstellungen,

welche noch nirgends gemacht wurden.

So wird man also finden:
Die Ausstellungen, welche im Rathsaal in Bern gemacht werden

über das Benefiz des Bundes.

Die Ausstellungen an dem neuen Alkoholgesetz.

Die Ausstellungen an den eidgenössischen Regiepferden und deren

Benützung.

Die Ausstellungen an der politischen Ueberzeugungstreue der

verschiedenen Volkssührer und anderer Patrioten.

Sodann weiter:
Der Stiesel, welcher an den Festen geschwazt wird und der S ch u h

von welchem die Landwirthschast weiß, wo er sie drückt. Auch der Pan tosfel.
der im Tessin geküßt wird, soll nicht fehlen, so wenig als das Leder,
welches wir oft auf den Speisekarten finden. Natürlich auch in der

orthopädischen Abiheilung der S t e u e r s u ß.

Die Sammthand schuhe, mit welchen unsere Obersten behandelt sein

wollen, werden einen eigenen Annex süllen und zwar gleich neben der

Kanone, unter welcher die Réglemente sind.

Der Nagel in den Sarg unserer Gewerbesreiheit und der Zoll,
welcher unsere Jndustrieen ruinirt, sollen gleichsalls unter große Montren
gebracht werden.

Dazu kommt nun noch eine ganz ungeheuere weitere Masse von
Ausstellungsgegenständen, die anzuführen nicht nöthig ist, da Sie dieselben leicht

errathen können, namentlich was Speise und Getränke anbelangt.
Später schreibt wieder

Ihr Ergebenster.

?0libiLà LtrölLloutör.
Die ?rag-Ouxer Disenbakn bat eleu Ilanclvlsminister ?ino in Wien

in ckes >Vortes eigenster Ueckeutuog adkakron lassen.
» «-

Die absedlägige ^.ntvort, vsleks ckis kariser von cken einzelnen
Ltaaten auk ckis Litte, sieb zur Ausstellung 1889 einzustellen, erdisltsn,
virck koiksntliek niedt ckis Lin, Stellung cler Ausstellung zur Lolgö Kaden.

Lin pollliscder Nagnat sedlägt in einem Lekreiben an ckis Lekles.
Zeitung" vor, naed einer etvaigen Wieckerdorstellung ?olens cken ckeutscden

Lancier als Otto I. zum Königs zu väkleu. Dann virck Bismarck also
Lerrscker von ülono- unck andern kolen sein.

r :» t t
kZntgegsn ckem Kerüekts, ckass sied Krieebenlanck in Lnavziellsr Klemms

deüncke, können vir oküzisll versickern, ckass von cksr grieckiseken Regierung
in ZZnglaock eben sin neuer Kreuzer" angekauft vorcksn unck bereits in
Laiamis eingstroiien ist.
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